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gid msgid siddad ng ihinderwolfelige Herr ist hieselbst in Bremen von christlichen und fürnehmen Ettern im Jahr 1676. den 18. Decembr. alten Styls gebohren.Der Hr. Vater war der weiland hochehrwürdige, großachtbare und hochgefahrteHerr, Hr. Hermannus Coccejus fürnehmer Gottsgelehrter , hochverdienter PaftorPrimarius der Kirchezu U 2. Fr. auch hiesigen hochehrwürdigen Minifterii Senior, dessenAndenkenbei uns billig im Segen ist.
70 Die Fr.Marterwar die woledle , hochehr und tugendbegabte Frau, Fr. Elisabeth Meiers.ada DerHr. Groß-Vater väterlicher Seite war des groffen und weltberühmten Theologi, errnJohannis Cocceji einziger Bruder, T. T.Herr Gerhardus Coccejus , U. J. D. und anfänglichbei hiesigem illuftri Gymnafio derfelben Facultat Profeffor , nachhin aber dieser Stadt wolverdienter Rathsverwandter. Welcher obschon die Herren Staaten der vereinigten Niederlande ihn imJahr1640. Die in Leyden in Holland durch den Todt des weitberühmten Profefforis, Petri Cunæivacant gewordene oberste Profeffion der Rechten angetragen , dennoch seinem Vaterlande zu Liebefolchen Beruf ausgeschlagen , und bingegen als Abgesandter dieser Republic in verschiedenen ihm anvertrauten Legationen, und besondersbei dem Osnabrückischen Friedens Congress, nüzlich gebrauchtworden. Wie er denn auch durch seine groffe Qualiteten fich daselbst so angenehm und beliebt gemacht , daß des Herren Grafen Maximilian von TrautmannsdorffExcellent , als vornehmsterKaiserlicher Abgesandter, Nahmens Seiner Kaiserl. Mai. Ihm die Erhebung in den Adelstandwelche Er aber bescheidentlichvon sich abgelehnetz nicht nur angebothen, sondern auch die ComitivamS. Palatii Cæfarer unterselbsthandigerKaifert. Maj . Unterschriftconferiret haben. Diesemnechst ister zum hochfürstl. Ostfriesischen geheimden Raht nach Aurich, und zuletzt als erster Anteceffornachder berühmten Universitat Groningen berufen. In welcher Station er auch verblieben , ob ihmgleich annoch kurz vor seinem Ableben von Ihro Hochfürstl. Durchl. zu heffen Cassel ebenfalls dieProfeßionderer Rechten aufder Universität zu Marburg, mit angefügter Würde eines Hochfürstl.Rahts und Vice Canzlers der alldortigen hohen Schule gnädigst angetragen worden.Die Fr. GroßMutter väterlicher Seite war T. T. Fr. Kunigunda ollen, T. T. fel. Eltersmann Hermann ollen zu St. Martini wolverdienten Bau,Herrn , und T. T. Fr. Metta vonBobart eheliche Tochter.
o Der Hr. Groß Vater mutterl. Seite war T.Tr.Henricus Meier/ ansehnlicher Kauf-undHandels:Herr, auch wolverdienter Rahtsverwandter hieselbst.Die Fr.Groß-Mutter war T. T.Fr. Maria Steineken , T. T.Conr. Steineken, fürnehmen Kauf und Handelsmannshieselbst und T. T. Fr. Elisabeth Holschern ehelicheTochter.Von obberegten Seinen geliebtesten Eltern ward der selige Herr schon in denen zartesten Jahrenfeines Alters, als den 1. August 1681. in hiesige lateinische Schule gesandt, worin sein munterer Geistund mit grosser Fähigkeit verbundener Fleiß sich dergestalt hervor that, daß Er, nach durchgegangenen sämmtlichenClaffen, um Ostern 1694. ad lectiones publicas promoviret worden. Am hiesigenilluftri Gymnafio hat Cr Sich vier Jahre aufgehalten und mit dem rühmlichsten Fleiß seine Studiaunter denen hier damahlsberühintenherra Profefforibus, Sr.Doctore Alberto Meier, r.DoctoreJob. Eberb. Schweling, hr. Doctore Joh. Tabingund andren mehr fortgesezet, auch währenDer solcher Zeit de idea boni politici, fub emblemate Jofephi , Proregis Egyptii , publice und mitgrossem Beifall peroriret ; nicht weniger , weilen Er Sich der Rechtsgelahrtheit gewiedmethatte/unter dem Præfidiodes vorgedachten Hrn. Doctoris ugd Profefforis Alberti Meiers tine wolausgesführte Difputation de Privilegiis Viduarum gehalten. Von hier hat Er Sich nach der berühmtenUniversität zu Franckfurt an der Oder begeben/ und daselbstden fürtreflichen JCtum, Herrn Hen¬ricum Coccejum, imgleichen den berühmten Herrn Profefforem Marcum Rhoden und andrealldortige Herren Profeffores fleißig gehöret; und in denen Rechten eine fernere völlige undgründliche Wissenschaft erlanget. NachdemEr nun allda Sich ins dritte Jahr aufgehalten und seine aca¬demischen Studia abfolviret , hat Er Sich von dannen nach der weitberühmten Universitat Utrechtverfüget, Sich daselbst mit denen dortigen berühmten Männern befandtgemacht / und ist auch allbaam8.Mart. 1701. nach vorhergegangner Difputation de Rei vindicatione zum Doctore beider Rechen creiret worden. Darauf teisete Er von dannen durch Holland, Friesland und Braband/ bes
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fahe allerwärtsdiefürnehmste Städte undgrösseste Merckmürdigkeiten ,undgieng denmechftüberCleve,
Wesel und andre Derter nach der Kaiserl. Cammer zu Weglar. Von dannen hat ErSich nach

einigenAufenthalt und Bekandtmachung mit denen fürnehmisten Herren nach den benachbahrtenAca¬

demien GieffenundMarburg begeben, und nach einiger Verweilung und Converſationmit bes

nen damahligen alldortigen berühmtesten Herren Profefforen feine vorhabende weitere Reise angetres

ten/ und ist durchdie Pfalz, Schweitz,Baiern und andre Länder nach Regensburg, woselbst

Er einigeZeit sich aufgehalten, und darauf nachderKaiserl. Residenz-StadtWien abgereiset. Dies

selbst istEr einige Monate geblieben, und hat daselbst, so wie Er auch an allen Orten/ wo Er burd

gereifer , gethan, das merckwürdigste in Augenschein genommen , Sich in vieler fürnehmer Herret
Befandtschaft gesezet/und demnechst durch das KönigreichBöhmen und das Churfürstenthum
Sachsen / worin Er die besten Städte und Derter gleichfalls besehen/ Seinen Rückweg anhero in

Sein Vaterland genommen, woselbst Er auch gegen das Ende des 1701ften Jahres glücklich undzur

groffesten FreudeSeiner liebsten Eltern und fürnehmen Angehörigenwieder angelanget ist.
Im Jahr 1702. den 28. Novemb. hat Er Sich mit der damahls Wol Edlen , Hoch-Ehrund

EugendbegabtenJungfer Gertrud von Raesfeld, T.T. Herr Georgvon Raesfeld anfebna

lichen KaufundHandels Herrn , auch wolverdienten Rathsverwandten Dieser Stadt und T.T.fr.
Sara Mariavon Behrbergenehel. Jungfer Tochter ehelich eingelassen; welche Ehe auch höchste

vergnügtund von dem Allerhöchsten mit unterschiedlichen Leibes Erben gesegnetgewefen.
Es sind nemlich aus sothaner Ehe entsprossen ; 1) Hermann. 2) T.T. Fr. Sara Marian

Senior Gerhard Langen/ allhiesigen berühmten Kaufmanns , Eheliebste; aus welcher Ehe der fel.
Herr zween Enckeln gefehen / als Mr. Johann/ der sich studirens halber in Marburg iezo aufhält,
und JungferMaria. 3) Hermann , 4) T.T. Frau Elifabeth , T.T.Herrn Hermanni has
Een, Beider Rechten wolgewürdigtenDoctoris und fürnehmen Advocaten hiefelbst , auch Erbrichters

zu Borgfeld, Ehelicbfte. 5) Jungfer Maris Gertrud , und 6) T. T. Herr Johann Georg
Beider Rechten wolverdienterDoctor und berühmter Advocat. 7) Eine Tochter, so gleich

nach der Gebuhrt verstorben , und 8)Henrich. Wovon aber die beide erstenSöhne nebst demjüngs
ften in ihrer zarten Jugend, und die jüngste Jungfer Tochter vor vier Jahren im 29. Jahre ihresAb
ters dieses Zeitliche gesegnet haben ; die übrigen hingegen durch GOttes Guade annoch im Leben, und

den Ihnen höchstschmerzlichen Tod ihres geliebtesten Herren Vaters herzlich betrauren.
Es hat auch dem groffen GOtt nachSeinem allein weisen Raht und Willen gefallen, dem ses

HigenHerrn Seine geliebteste Ehe Genoßin zu dessen und der Seinigen höchster Betrübniß bereits am

17. Jun. des 1722. Jahres durch einen frühzeitigen Tod von der Seite zu reiffen , und also dasBand
diefer sonst höchstbeglücktenEhe zu trennen; welchen empfindlichen Verlust der sel. Herr in seinem

langjährigen Wittwerstande ofters beklaget hat.
Wie nun des fel. Herren groffes Talent und durch fleißiges Studiren und nugbare Reisen erwor

bene schöne Wissenschaften Ihn bei jedermann in grosse Achtung gesetzet , Er auch mit SeinemSaht
und Hülfe vielen in ihren Rechts Streiten beigeftanden so könnte es nicht fehlen, daß nicht sothane
besondere Gaben betrachtet und belohnet werden sollten. Welches denn auch erfolgte, da Er im Jahr
1725. Den 14. Sept. durch ordentl. Wahl in des verstorbenen sel. Herren Doct, und höchfiverdienten

Bürgermeisters, HerrnLiborii vonLine Stelle zu Rahte erfohren / welche Ehrenstelle Er denn aud
nunmehro über zwanzig Jahre mit dem größtenRuhm bekleidet hat. Nachhero sind Ihm verschiedne

anfehnliche Officia aufgetragen, die Er insgesamptmit grosser Geschicklichkeit und aller erforderlichen
Treue und Fleiß verwaltet hat. Darunter leuchtet hervor die von Ihm ins sechszehende Jahr wur
digst getragene Provifor-Würde zu St.Remberti, wobei Er das sonderbare Vergnügen genossen, daß
der wichtige und köstliche Bau der dortigen neuen Kirche unter seiner Mitaufsicht glücklich ist vollzo
gen worden.

In seinem besondren Lebenswandel und Hausstande hat der seligverstorbene Herr sich jederzeit

so betragen / daß Er aller Vernünftigen Genehmhaltung und eine durchgängige Liebe und Hechach
tung sich erworben. Er war leutselig vertraulich , gesprächsam , aufrichtig dienstfertig und hülfbes

gierig ; ein rechtschaffner und treumeinender Bürgerherr , der auch den Geringsten einen freyen Zutritt
verstattete , und in ihren Angelegenheiten mit Kath und That beförderlich war. So freygebig Erge
gen Arme und Nohtleidendesich erzeigte , so weit war seine Kleidung und Tafel von aller Pracht und
Verschwendung entfernet; und Er liebte nichts so sehr als eine fille und ordentliche Haushaltung.
Bei dem öffentlichenGehör des Wortes GOttes fand Er sich überaus fleißig ein , und selbstdamahls
noch , wie sein Leib schon erfrancket und mercklich geschwachet , ja Er seine Rahtsherren Stelle zu bei
fleiden nicht weiter im Stande war ; und man sahe Ihn auch zu derZeit in der Kirche, wenn geschicks
te Studiofi die Stelle der ordentlichen Lehrer vertraten. Daß wir also theils der göttlichen Gute von
Herzen dancken, die einen so hochbegabten und hochgeliebten Herren uns so geraume Zeit gegönnet,
theils seinen nunmehrigenVerlust äusserst beklagen.

Die Leibes Conftitution, welcher der feligverstorbene Herr Doctor in vorigen Jahren fichhatzu
erfreuen gehabt, war ziemlich fest und gesund ; ausser daß einige Zeit her bey Abwechselung des Wets
ters und der Jahreszeiten einige Brust Beschwerung mit lang anhaltenden Husten und Fieberregung
fich beiIhm einfunde : wodurchzuerst dieBrust und nachher bei herannabendemAlter der ganzeCor
per allgemählig geschwächet zu werden und eine Cachexie anzuwachsen anfienge. Ob nun gleich bei
dem Gebrauch derer hiezudienlichenMittel so wol, als insbesonder bei der sehrgenau gehaltenen Diæt
ein angebohrner Trieb des Gemüthes, so weit es die Leibeskräfte vergönneten , die Ihm aufgetragene
hohe Officia rühmlichzu verwalten keinesweges ermangelte ; so nahme jedennoch , indem der Husten
nachhin stets anhielte , und die Brust immer mehr beschweret wurde, die Entkraftungfammt dem kurs
zen und mühsamen Achenholen innerhalb4.Tagen, ungeachtet aller angewandten Vorsorge, solchersgestalt überhand, daßein sanfter Tod den 15. Dieses, des Abendszwischen9. und 10. Uhr, erfolgete, nadybem Er sein Alter gebracht auf 69. Jahre, weniger 3. Tane.Der entfeelte Leib ist darauf am folgenden Mittwochen , welcher war der 22. Decembr. dieses
1745.Jahrs in Ansgarii Kirche unter ansehnlichemund zahlreichem Gefolgezu seiner Ruheeingesencket.

Dem selig versiorbnen HerrenDoctori und Senatori zum schuldigsten Nachruhm; und
Deffelben Fr. Tochtern, Hrn. Sohn und Schwieger Söhnen ,weauchsämmtlichen hochfürnehmen Anverwandten zu einigem Trost undAn
dencken fertigte dieses aus

HENR. HEISEN.
nd and nucleate Prof.Eloquent. Publ.Ord. Bibliothecar,&Pædagogiarcha.
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DasHauptderganzenStadt ist kaum ins Grabgebracht,
Sofolgt ein Kahtsherr schon, und der muß schnell erbleichen,

Den Tugend und Verdienst vor vielen werth gemacht.
Es scheint, das alte Jahrwill selbst nicht eher sterben,

Als viele noch zulezt vorher gestorben sind:
Es scheint, das neue Jahr soll Wehmuth von ihm erben,

Und einen Trauertag, womit sein Lauf beginnt.
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Diel Glücks zum neuen Jahr ! wird mancherthränend sprechen,
Dem das veraltetesein Leid vor Augen rückt,

Gleichwolwieschmerzlichauch die scharfe Dornen stechen,
Der Glaube ist die Hand, die davon Rosen pflückt.

Das Altewirdnicht alt; wir sterben , wir begraben:
Welt bleibt die alte Welt; und ihre Herrlichkeit,

Luft, Reichthum , hoher Stand, und was sie sonst mag haben,
Dies Alles und dies Nichts behält sein altes Kleid.

Das rechte neue Jahr, das nimmermehr veraltet ;
Der wahreLebensschein, den keine Nacht entführt;

Fångt bei der Seele an, so bald der Leib erkaltet,
Und seiner Augen Licht im Tode sich verliert.

Die Zeit, die dieser auch in seiner Gruftverweilet,
Erreicht gewiß ihr Ziel, und ist vorher bestimmt.

So warlich nun das Jahrzu seinem Ausgang eilet,
So felsenfeststeht es , daß sie ein Ende nimmt.

O! selig, der denn wird frohlockend jauchzen können:
Glückzu dem neuen Jahr, dem Jahr der Ewigkeit!

Ichwill es dirso gern, als mir, mein Leser, gönnen,
Doch gönne es dir selbst in dieser Gnadenzeit.

Wie viele vor dem Schluß des Jahres sterbenmüssen,
Dassiehst, das hörest du: ich aber bitte dich,

Mach nicht die Sicherheit zu deinem sanften Küssen;
Sprich nicht: Es trifft der Schlag nur andre, und nicht mich.

Nachwenig Tagenwird der Tag zurückgeschicket,
Woran der Herr des Nahts, den dieses Blat verehrt,

Lind aller Mund beseufzt, das Licht der Welt erblicket:
Dor wenigTagen wurd sein Leibesbau verstört.

Die Kranckheit hatte zwar geraume Zeit gedauert,
Und das bestürmte Schiffaufseichten Strand gejagt:

Der Weg zur Besserung wurd ihm vorlängst vermauert,
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Jedennoch that der Tod zulezt geschwinde Schritte.
Die Sichel fähret schnell durch frischgewachsnes Graß :

Lind er wurd abgemeht in seinerNechsten Mitte/
Bei welchen kurz vorher er an der Tafel saß.

Ihn hat die Sterbzeit nicht zur Unzeitüberschnellet;
Er sahe sie voraus , und war allstets bereit.

So sanft ein matter Leib in füffen Schlummer fållet,
So ruhig gieng fein Geist zur frohen Ewigkeit .

Uns aber ruft sie zu, die Schlafsucht auszujagen.
Unselig ist der Knecht, den, wenn sein Herr erscheint,

Er schläfend findenwird. Zu diesem wird er sagen:
Des Herren Freudesey dir ewiglich verzaunt.

Gleichwiedas alte Jahrzu seinem Schluß nicht fähret,
Wo nichtdas Chriftfest sich vorhero eingestellt:

Also, inwessen Herz fich Christus neugebähret,
Der, und kein andrer geht mit Freuden aus der Welt.

Der ist es, dem der Tod die neue Welt erwirber,
Worin Gerechtigkeit und lauter Friede wohnt:Der ist es, dem ein Jahr, das keine Zeit verdirbet,

ali
atin and dore and

MitstetsvermehrterLust die kurze Last belohnt.
Ach! daß denn ChristiSinn und sein vollkommner Wandel;

Ach! daß sein Wort und Geist der Leitstern möchte seyn,
Wornach ein jeder Christ, wie seinen außren Handel,Soseinen innren Trieb sorgfältigst richtet ein.
Wiealt wird leider! nicht der alte Mensch bei vielen,

DiemitdemeinenFußschon in dem GrabegehndiO! daß ihr Mörder nochden Mordstich möchtefühlen,
Bevor dies alte Jahr sie werden sterben feln. quen

Du fuchrest über ihn,Hochweiser Herr,a hegen,
Da Deiner Jugend Kraft Troz aller Kranckheit bot:Er lag frühzeitiger , als Du, in lezten Zügen, da
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Undnun erleidet er von Deinem Tod den Tod.Die alte Redlichkeit, die Seele Deiner Thaten,
Erweiset , daß Dein GeistderFalschheit obgefiegt. susu abil bicEs pflegt der alte Schalck uns Tücke anzurahten, end GDochniemahls weniger, als wenn er unten liegt.us childtier larchiteDie Offenherzigkeit, die doch auch Klugheitliebte, HAC id fi adunk 12War bei Dir lautrer Rein, der nach der Gnade schmeckt. bindair GWie sich der erste Mensch noch in der Unschuld übte, laid dild thamodisbifedisVersteckteer sich nicht, und gieng doch unbedeckt.Die Dienstgefliffenheit, die aller Bestes suchte, abit oldGrasswiUnd die Wolthätigkeit, die vielen reichlich gab,

Bestärckten , daß Dein Herz ein Christenthum verfluchte, andDas mit den Wercken gehtvon seinen Worten ab. o amso
nurno

no indEmEin holderBürgerherr, der Groffen und GeringenSichohne Unterscheidbeliebt und näzlich macht ;Undden Geschenckund Stand zu keiner Hülfe zwingen,Der fenckt mit Deinem Leib sich in des Grabes Nacht.Wiefleißigbist Du nicht in GOttes Hauß gegangen,Selbstbei geschwächter Kraft? Dusahest ander WandDas Schwerdt des Goliaths, vielmehr des Geistes hangen:Das nahmestDu zu Dir mit Muth und mit Verstand .Du hast mit diesem Schwerdtdie Lüfte hingerichtet,Aus deren Todemun Dein himmlisch Leben quillt.Was geisterfüllter Wiz im Geistlichen gedichtet,Das lasest Du, das hat den Heildurst Dir gestillt.Gestillt? Im Gegentheil noch heftiger erreget.Jezt ist der Tag erstda,woran der Engeln Schaar

o

shi si shin chheite

ZumvollenLebensstrom, Kerherrlichter, Dichtråget.Mit denen feyre mun Deinewigneues Jahr.

Bremen,
gedruckt bey sel.H.C.Jani,desLobl.Gymnafii Buchdruckers, Wittwe.1745.
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